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Die Moosgesellschaften des geplanten Naturschutzgebietes 
"Brandenburg und Göringer Stein" bei Göringen 

(Wartburgkreis, Eisenach) 

136. Beitrag zur Moosvegetation Thüringens 

Mit 15 Tabellen und 7 Abbildungen 

ROLF MARSTALLER 

Zusammenfassung: In dem in Westthüringen gelegenen, geplanten Naturschutzgebiet "Brandenburg und 
Göringer Stein" bei Göringen wurden die Moosgesellschaften und die Moosflora erfasst. Von besonderer Be­
deutung sind auf basischen Böden und Dolomit Gesellschaften der Verbände Grimmion tergestinae, Grimalc 

dion fragrantis, Ctenidion mollusci, Distichion capillacei, Fissidention gracilifolii und Neckerion complana­
tae, auf neutralen bis sauren Böden Gesellschaften des Fissidention taxifolii und Dicranellion heteromallae, 
auf morschem Holz das Lophocoleo heterophyllae-Dolichothecetum seligeri. Insgesamt konnten 31 Moosge­
sellschaften, dargestellt durch zahlreiche Vegetationsaufnahmen in 15 Tabellen, nachgewiesen werden. Der 
gesamte Moosbestand umfasst 169 Arten (17 Lebermoose, 152 Laubmoose). 

Summary: Fromthe projected nature reserve "Brandenburg und Göringer Stein", situated in thewestern 
part ofThuringia, the vegetation and flora ofthe bryophytes have been recorded. Significant are on basic soil 
and dolomite communities ofthe alliances Grimmion tergestinae, Grimaldion fragrantis, Ctenidion mollusci, 
Distichion capillacei, Fissidention gracilifolii and Neckerioncomplanatae, on neutral or acid soil communities 
ofthe alliances Fissidention taxifolii and Dicranellion heteromallae, on rotten wood the association Lophoco­
leo heterophyllae-Dolichothecetum seligeri. All"bryophyte communities are represented by numerousreleves 
in 15 tables. In total, 31 bryophyte communities and 169 species (17 liverworts, 152 mosses) have beenfound: 

Schlüsselwörter: Moosgesellschaften, Moosflora, Ökologie, Naturschutzgebiet, Thüringen, Deutschland .. 

Keywords: Bryophyte communities, bryophyte flora, ecology, nature reserve, Thuringia, Germany. 

1. Einleitung 

Der nordwestliche Thüringer Wald zeichnet sich an seinen Rändern durch einen schmalen Strei­
fen Zechstein aus, der von der montanen zur kollinen Stufe vermittelt und durch die von den 
scheikalkgebieten Mitteldeutschlands deutlich abweichende Moosvegetation auffällt. An seinem 
Nordrand wurden bisher die Wartberge bei Seebach (MARSTALLER2004), die Naturschutzgebiete 
(NSG) "Ebertsberge" und "Scharfenberg" (MARSTALLER 1986), am Südrand das Felsentheater bei 
Bad Liebenstein (MARSTALLER 1991) und die photophytischen Moosgesellschaften zwischen 
Waldfisch und Schweina (MARSTALLER 1992) beschreiben. Das bedeutende Zechsteingebiet am 
westlichen Beginn des Thüringer Waldes zwischen Göringen und Lauchröden am Rande des 
Werratals blieb bisher unberücksichtigt uI!.d soll in diesem Beitrag vorgestellt werden. 

2. Naturräumliche Situation 

Das geplante NSG Brandenburg und Göringer Stein befindet sich unmittelbar an der Grenze zu 
Hessen am Südrand des Werratals zwischen den Dörfern Lauchröden und GÖringen. Bei einer 
Höhenlage zwischen 200 m (Werraaue) und 323 m NN umfasst es den Göringer Stein, das Gebiet 
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Abb. 1. Lage des geplanten Naturschutzgebietes Brandenburg und Göringer Stein bei Göringen (Wartburg­
. kreis, Thüringen). I:. Brandenburg, 274,6 m, 2: Göringer Stein, 317,0 m, 3: Stechberg, 4: Rotes Haupt. 

um die Ruine Brandenburg, Teile des Stechbergs südöstlich Lauchröden sowie dessen Südhänge 
im Bereich eines Tales, das zum Roten Haupt führt (Abb. 1,2). Obwohl es sich in der kollinen Stufe 
befindet, wird der Zechsteinrand mit zur Landschaft Thüringer Wald gerechnet (SCHULTZE 1955), 
was sicherlich auf die geologische Situation zurückzuführen ist. . 

Die Sedimente des Zechsteins, die im Gebiet den Hauptdolomit, den Plattendolomit und den 
basal lagernden, freilich bryologisch bedeutungslosen Zechsteinkalk umfassen, fallen nach Süden 
ein und werden am Südrand des NSG vom Unteren Buntsandstein abgelöst, der kleinflächig auf 
das Schutzgebiet übergreift. Der überwiegende Teil zeichnet sich durch mäßig steile Hänge und 
gerundete Bergkuppen aus. Nur nach Norden fällt das NSG durch einen Steilhang mit zum Teil 
markanten Dolomitfelsen am Göringer Stein zum Werratal ab. Hier tritt am Unterhang auch das 
Rotliegende mit seinem konglomeratreichen Sandstein an die Oberfläche. An wenigen· Stellen 
kommt meist umgelagerter pleistozäner Löss vor, der überall durch den Niederschlag zu Lösslehm 
umgewandelt wurde und sauer reagiert. 

Die vorherrschenden Mullböden im Bereich des Zechsteins gehören in Hanglagen zu. der meist 
feinerdereichen, mitunter auch skelettreichen Mullrendzina. Unter Buchenwald im Gipfelbereich 
des Göringer Steins ist die Bodenentwicklung bis zu der im Mullhorizont kalkfreien Braunen 
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Abb. 2. Übersicht über das geplante NSG. Links die Brandenburg , rechts im Mittelgrund der mit Laubwald 
bestandene Göringer Stein , im Vordergrund der teilweise als Grünland genutzte Nordhang des Stechbergs. 

Rendzina fortgeschritten , unter Nadelholzforst hat sich die durch den sauren Humushorizont cha­
rakterisierte Moderrendzina eingestellt. Neutrale bis mäßig saure , sandige Böden , die zur Braun­
erde gehören , haben sich aus dem Rotliegenden entwickelt. Im Bereich des Buntsandsteins zeich­
net sich der Boden durch die Oligotrophe Braunerde aus. 

Das Klima im Gebiet des NSG ist im Vergleich zum Umland des Werratals relativ trocken und 
warm. Die mittleren jährlichen Niederschläge betragen , wie ein Vergleich mit geographisch ähn-

. lich liegenden Orten im Werratal nach Klimatologische Normalwerte (1961) zeigt , wenig über 
600 mm (Berka 603 mm, Treffurt 609 mm) . Hinsichtlich der Temperaturverhältnisse können nur 
allgemeine Angaben gemacht werden , da es auch in weiterer Entfernung keine Station mit aus­
sagekräftigen Daten gibt. Es ist anzunehmen , dass die mittlere jährliche Temperatur zwischen 
8,0 oe und 8,5 oe anzusetzen ist. Allerdings werden diese Temperaturen bedingt durch das stark 
differenzierte Relief beträchtlich abgewandelt , so dass an Südhangen höhere Werte, in Nordexpo­
sition niedrigere Werte zu erwarten sind . 

3. Methodik 

Die bryologischen Erhebungen fanden in den Jahren 2006 und 2007 statt. In der Nomenklatur 
der Kryptogamen wird KOPERSKI (2000) und SCHOLZ (2000), der Gefäßpflanzen JÄGER & WER­
NER (2002), der Syntaxa MARsTALLER (2006) gefolgt. Die Größe der nach der Methode von 
BRAu N-BLANQuET (1964) auf der Basis homogener Flächen durchgeführten Vegetationsaufnah­
men beträgt 3- 5 dm2 (Tab. 1,5 , Nr. 1- 6, Tab. 9- 11 , 14) bzw. 1- 2 dm2 (Tab. 2- 4, 5, Nr. 7- 9, 
Tab. 6- 8, 12- 13, 15). Kümmerformen oder juvenile Kryptogamen sind durch ° (z. B. +0, 1 0) ge­
kennzeichnet. 
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4. Ergebnisse 

4.1 Die Moosschtcht der Gefäßpflanzengesellschaften 

Das NSG zeichnet sich durch eine Vielzahl recht unterschiedlich strukturierter Phanerogamen­
gesellschaften aus, die Wälder , Forste und Magerrasen umfassen . Auf dem Göringer Stein wach­
sen natürliche Laubwälder , die zum größeren Teil zu den Buchenwäldern gehören und an den 
steilen Hängen über Zechstein in das Carici-Fagetum Moor 1952, bei geringer Hangneigung im 
Gipfelbereich in das Hordelymo-Fagetum Kuhn 1937 einzugliedern sind. Auf den meist mit ei­
ner dicken Streuschicht bedeckten basischen Mullböden entwickeln sich nur bei Verhagerung we­
nige Moose . Zu ihnen gehören Brachythecium rutabulum, B. velutinum, Hypnum cupressijorme, 
im Bereich kalkreicher, steiniger Böden lokal Ctenidium molluscum, Encalypta streptocarpa und 
Fissidens dubius. Auf Löss über Zechstein und Rotliegendem sowie auf unterem Buntsandstein 
stockt meist kleinflächig das Luzulo albidae-Fagetum Meuse11937 . Auch hier kann sich bei Ver­
hagerung eine Moosschicht ausbilden, die durch die Azidophyten Mnium horn um, Atrichum un­
dulatum, Polytrichum formosum, seltener Pseudotaxiphyllum elegans charakterisiert ist. Der Un­
tere Buntsandstein zeichnet sich am südexponierten Unterhang des Stechbergs lokal durch das Lu­
zulo albidae-Quercetum petraeae Hilitzer 1932 aus. Hier dominieren am Waldboden ebenfalls 
azidophytische Moose , zu denen Dicranella heteromalla , Atrichum undulatum , Mnium hornum, 
Plagiothecium denticulatum , Polytrichum formosum und das an lichtreichere Wälder gebundene 
Aulacomnium androgynum gehören. 

Erhebliche Teile des NSG, insbesondere der Stechberg und das Gebiet der Brandenburg, be­
decken Sekundärwälder und Nadelholzforste. Die überwiegend aus Magerrasen durch spontanes 
Aufwachsen von Fraxinus excelsior, Acer pseudoplatanus, A. platanoides, Fagus sylvatica, 
Corylus avellana und Pinus sylvestris entstandenen Sekundärwälder weisen meist eine gut ent-

Abb. 3. Im Gebiet der Brandenburg sind die Magerrasen zum Teil mit sekundären Laubwäldern, die auch 
Pinus sylvestris und P nigra aufweisen, zugewachsen. In den Magerrasen unter der Brandenbur g gedeihen auf 
Blößen Weissia longifolia , Pottia mutica, Phascum curvicolle und Pfloerkeanum, in der reichen Moosvegeta-

tion der Sekundärwälder sind die Epiphyten Orthotrichum striatum und 0. speciosum bemerke nswert. 
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Abb. 4. Der mit Juniperus communis durchsetzte , lichte Waldkiefernforst auf der Hochfläche des Stechbergs 
zeichnet sich durch Pleurozium schreberi, Scleropodium purum , Hylocomium splendens und Rhytidiadelphus 

triquetrus aus. 

wickelte, üppige Moosschicht auf. In relativ lichten, trockenen Waldbeständen wachsen Sclero­
podium purum, Homalotheeium luteseens, Hypnum eupressiforme, Ctenidium molluseum und 
Rhytidiadelphus triquetrus. Mit zunehmender Bodenfeuchte und stärkerer Beschattung des Wald­
boden stellen sich Eurhynehium striatum, Rhytidiadelphus squarrosus, Cirriphyllum piliferum, 
Braehythecium rutabulum, Plagiomnium affine und P undulatum ein, die höhere Ansprüche be­
züglich der Feuchte stellen (Abb. 3). 

Vorwiegend aus Pinus sylvestris bestehende Waldkiefernforste, die auf Zechstein und Unterem 
Bundsandstein angepflanzt wurden, zeichnen sich auf dem sauren Moderboden durch üppige 
Moosbestände aus, die meist durch Pleurozium sehreberi auffallen. Häufig gesellt sich Scleropo­
dium purum hinzu, vereinzelt trifft man Dieranum seoparium , Polytriehum formosum, Hypnum 
eupressiforme und Pohlia nutans an. Auf dem Stechberg ist der lichte J(jefernforst mit zahlreichen 
Wacholderbüschen durchsetzt, die sich aus dem ehemaligen Magerrasen erhalten konnten. Hier 
wachsen außerdem Hyloeomium splendens und Rhytidiade.lphus triquetrus (Abb. 4). 
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Abb. 5. Am sanften Südhang des Stechbergs gedeihen Magerrasen des Gentiano-Koelerietum pyramidatae, 
die mit Juniperus communis durchsetzt sind. Zwischen den Gräsern wachsen die pleurokarpen Laubmoose 

Thuidium abietinum, Homalothecium lutescens und vereinzelt Rhytidium rugosum. 

Ein kleinflächiger, relativ schattiger Fichtenforst auf Moder zeichnet sich zwischen der Bran­
denburg und dem Göringer Stein bei relativ mineralkräftigem bis kalkhaltigem Boden über Zech­
stein durch Eurhynchium praelongum , E. striatum, E. angustirete (selten), Plagiochila asplenioi­
des, Plagiomnium undulatum und Brachythecium rufabulum aus. Auf sandigem Boden des Unte­
ren Buntsandsteins fehlen neutrophytische bis indifferente Moose und sind durch die Azidophyten 
Mnium hornum, Polytrichum formosum, Plagiothecium laetum var. curvifolium, Dicranella 
heteromalla und selten Hypnum jutlandicum ersetzt. Großfläch ige Magerrasen haben sich an den 
Südhängen der Brandenburg und des Stechbergs erhalten. Sie sind oft mit Xerothermgebüschen 
des Pruno-Ligustretem Tx. 1952, einzeln stehenden, gut entwickelten Sträuchern von Juniperus 
communis, Initialen von Sekundärwäldern oder Pinus sylvestris durchsetzt (Abb. 5). Auf der meist 
flachgründigen Mullrendzina über Zechstein hat sich verbreitet das Gentiano-Koelerietum 
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pyramidatae Knapp ex Bornkanun 1960' entwickelt. In den trockenen Ausbildungen wachsen 
Thuidium abietinum, Homalothecium 'lutescens, Hypnum' cupressiforme var. ,lacunosum, Ditri­
chum flexicaule, Weissia longifolia und lokal Rhytidium rugosum. Bei größerer Bodenfeuchte 
stellen sich Ctenidium molluscum, Scleropodium purum, Thuidium philibertii, Calliergonella 
cuspidata und Rhytidiadelphus squarrosus ein. Der sandige, saure Boden des Unteren Buntsand­
steins zeichnet sich lokal am Nordhang des Stechbergs südlich der Brandenburg durch dichte 
Rasen der Dianthus deltoides-Agrostis tenuis-Gesellschaft aus. In trockenen Beständen gedeihen 
vereinzelt Brachythecium albicans und B. rutabulum, bei bodenfeuchteren Verhältnissen trifft man 
Scleropodium purum und Rhytidiadelphus squarrosus an. 

4.2 Moosgesellschaften 

Die an gefaßpflanzenfreie Sonderstandorte gebunden Moosgesellschaften trifft man insbeson­
dere auf Dolomit an' und zeichnen in reichen epilithischen Beständen den Göringer Stein aus, 
wachsen freilich auch im Gebiet der Brandenburg und am Stechberg. Epigäische Gesellschaften 
kennzeichnen oft die Ränder und Böschungen der Wege. Vereinzelt gedeihen sie auf Felsköpfen, 
die mit Mineralboden bedeckt sind, in Felsspalten und auf natürlichen Erdblößen in den Wäldern 
und Magerrasen. Infolge der relativen Trockenheit im NSG spielen epiphytische Moosbestände 
und die Gesellschaften des morschen Holzes eine geringe Rolle. Da Fließgewässer nicht vorhan­
den sind, fehlt auch die aquatische Moosvegetation. Trotzdem konnten im' NSG insgesamt 
31 Moosgesellschaften nachgewiesen werden, die eindrucksvoll die reichen bryosoziologischen 
Verhältnisse dokumentieren. 

4.2.1 Photophytische, basiphytische Gesellschaften trockener Standorte 
(Grimmion tergestinae, Grimaldion fragrantis) 

Im Bereich der Halbtrockenrasen zeichnen sich an der Brandenburg und lokal allJ Stechberg 
kleine, meist leicht beschattete Dolomitfelsen und größere Dolomitsteine durch das Orthotricho 
anomali-Grini'mietum pulvinatae (Tab. 1, Nr . .1-7) aus. Die durch die xerophytischen Polster­
moose Orthotrichum anomalum, Tortula muralis, Grimmia pulvinata, seltener Didymodon rigidu­
lus charakterisierte Gesellschaft gehört zur Subassoziation typicum und mit Tortula crinita zu der 
nur an der Brandenburg wachsenden, Dolomit bevorzugenden Subassoziation orthotrichetosum 
cupulati. Auf trockenerem,' stärker der Insolation ausgesetztem Dolomitgestein fehlt Orthotrichum 
anomalum. Hier kommt die Tortula (Tab. 1, Nr. 8 -11) zur Entwicklung, die 
zu den thermisch anspruchsvolleren, nicht mehr im NSG vorkommenden Assoziationen Grimmie­
turn orbiculaiis All. ex Demar; 1944 bzw. Grimmietum tergestinae Sm. ex Marst. 1983 vermittelt 
(Abb.6). ' . 

Unter den xerophytischen, an besonnte Standorte gebundenen epigäischen Grimaldion-Gesell­
schaften beobachtet man nur das photophytische Barbuletum convolutae (Tab. 2) häufiger. Es 
besiedelt meist verdic.htete, feinerdereiche bis sandige Dolomitböden wenig betretener Wege und 
Wegränder, seltener Blößen in Magerrasen oder Felsköpfe, Die weit verbreitete Assoziation zeich­
net sich neben Barbula convoluta oft 'durch Pseudocrossidium hornschuchianum, Pottia lanceo­
kita, teilweise auch Didymodon luridus, seltener Didymodon acutus" Pottia bryoides, Phascum 
curvicolle, Pottia mutica und Phascumfloerkeanum aus. An extremere, trockenere Standorte ist 
eine Ausbildung mitAloina rigida gebunden, die zum Aloinetum rigidae vermittelt. Ein typischer 
Bestand des Aloinetum dgidae kommt am Nordfuß des Stechbergs vor. 

Aufnahme: Dolomitboden E 10°, Deckung Kryptogamen 45%, Beschattung 15%, 2 dm2. 

Kennart der Assoziation: Aloina rigida 2. 
Grimaldion fragrantis: Pottia lanceolata +, Encalypta vulgaris +. 
Barbuletalia unguiculatae: Phascum curvicolle 2, Pterygoneurum ovatum +, Gymnostomttm viridulum +. 
Psoretea decipientis: Barbula unguiculata 2, Didymodonfalla:x: 2, Phascum cuspidatum r. 
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Abb. 6. Kleine Dolomitfelsen an der Brandenburg sind bei mäßiger Beschattung durch das Orthotricho­
Grimmietum pulvinatae, bei voller Insolation durch die Tortu/a crinita-Gesellschaft charakterisiert. Aufflach­

gründigem Mineralboden wächst das Barbuletum convolutae. 

Zu den seltenen Gesellschaften gehört das auffeinerdereiche Mullböden angewiesene Astorne­
turn crispi (Tab. 3, Nr. 1- 3). Es konnte nur auf Blößen im Gentiano-Koelerietum am Südhang der 
Brandenburg beobachtet werden, obwohl Weissia longifolia auch an anderen Orten die Moos­
schicht dieser Phanerogamen gesellschaft auszeichnet. Charakteristische Moose sind außerdem 
Phascum curvicolle, Pottia lanceolata , stellenweise Pottia mutica und die mesophileren Arten 
Barbula unguiculata sowie Phascum cuspidatum. In sommertrockenen, aber winterfeuchten Fels­
spalten gedeiht auf verkrustetem Dolomitboden die Gymnostomllm viridlllllm-Gesellschaft 
(Tab. 3, Nr. 4- 10). Sie weist neben zahlreichen Grimaldion- und Barbuletalia-Moosen auch einige 
an diese wechseltrockenen Verhältnisse angepasste Ctenidietalia-Arten wie Ditrichumflexicaule, 
Encalypta streptocarpa sowie Fissidens dubius auf und vermittelt damit zum Encalypto-Fissiden­
tetum cristati gymnostometosum viriduli. 
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4.2.2 Photophytische bis sciophytische, hygrophytische Gesellschaften auf basischen 
Mineralböden und Dolomit 

(Phascion cuspidati, Ctenidietalia mollusci) 

Die hygrophytischen, auf basischen Mineralböden gedeihenden Gesellschaften des Phascion 
cuspidati beschränken sich auf Raine und Böschungen der Wege, lokaler auf Blößen in Magerra­
sen und erscheinen im NSG selten. Das Dicranelletum rubrae (Tab. 4, Nr. 1-5) besiedelt kalk­
haltige Mineralböden, die in der bevorzugten Nordexposition selten völlig austrocknen. Hygro­
phytische Moose sind außer der Assoziationskennart Dicranella varia noch Pohlia melanodon, 
Dicranella schreberiana und die nur selten erscheinende, ebenfalls assoziationsspezifische Pohlia 
wahlenbergii. Auf einer entkalkten Bodenblöße konnte die Pottia intermedia-Gesellschaft (Tab. 4, 
Nr. 6) beobachtet werden, die an schwach basische bis neutrale Böden gebunden ist. 

Innerhalb der an feuchte Standorte gebundenen Ctenidietalia-Gesellschaften spielen die 
Ctenidion-Assoziationen eine geringe Rolle und beschränken sich meist auf kühle, nordexponierte 
Hanglagen. Das Ctenidietum mollusci (Tab. 5, Nr. 1-6) wächst an meist stark beschatteten Stand­
orten lokal am Nordhang des GÖringer.Steins und des Stechbergs auf Dolomit, der mit einer dün­
nen Mullschicht bedeckt sein kann. Charakteristische Moose sind neben dem meist dominanten 

molluscum mit zum Teil niedriger Stetigkeit Encalypta streptocarpa, Tortella tortuosa, 
Fissidens dubius und Campylium chrysophyllum. Die Subassoziation typicum relativ trockener 
Standorte gliedert sich in die Typische Variante und die für luftfeuchte Felsen bezeichnende 
Neckera crispa-Variante. Durch die Lebermoose Preissia quadrata, Leiocolea alpestris und PelZia 
endiviifolia ist die hygrophytische Subassoziation preissietosum quadratae differenziert. Makro­
spalten im Fels sind die bevorzugten Wuchsorte des Encalypto streptocarpae-Fissidentetum 
cristati (Tab. 5, Nr. 7-9), das im NSG einzig lokal in der für zeitweilig sehr feuchte, lichtreiche 
Fugen bezeichnenden Subassoziation gymnostometosum viriduli gedeiht. 

Zu den für die Zechsteinlandschaften Mitteldeutschlands typischen Moosgesellschaften gehört 
das Dolomit bevorzugende, im NSG lokal häufige Solorino saccatae-Distichietum capillacei 
(Tab. 6). Es meist Makrospalten mit schwach basischem Mineralboden, ist fast immer in 
Nordexposition anzutreffen und. durch Distichium capillaceum kenntlich. Oft trifft man unter den 
Ctenidietalia-Moosen Encalypta streptocarpa, vereinzelter Tortella tortuosa, Fissidens dubius, 
Leiocolea alpestris und Campylium chrysöphyllum an, unter den Begleitern fallen Plagiochila 
porelloides und Eurhynchium hians auf. Die meisten Bestände gehören zur Typischen Variante, die 
beschattete Standorte bevorzugt. Außerdem kommen selten in lichtreicheren Fugen die Ditrichum 
flexicaule- Variante, in bodenfeuchten Fugen und auf verkrustetem Dolomitboden die hygrophyti­
sche Preissia quadrata-Variantevor. 

4.2.3 Epilithische,' basiphytische Kleinmoosgesellschaften 
(Fissidention gracilifolii) 

An beschatteten Dolomitfelsen in luftfeuchten Wäldern wachsen die unscheinbaren, durch 
Fissidens gracilifolius und Amblystegium confervoides, selten Tortula muralis var. aestiva und 
Leptobarbula berica ausgezeichneten, artenarmen Moosgesellschaften des Verbandes Fissidention 
gracilifolii. Das Rhynchostegielletum algirianae (Tab. 7, Nr. 1-9) entfaltet sich an recht trocke­
nem Gestein im Bereich von Überhangflächen, doch mitunter auch auf kleinen, am Waldboden 
liegenden Steinen im Hangschutt und zeichnet den Nordhang des Göringer Steins aus. An feuch­
tes Gestein ist das viel seltenere Seligerietum pusillae (Tab. 7, Nr. 10-12) gebunden. Nur am Süd­
hang des Stechbergs kommt das relativ trockenes Gestein ertragende Seligerietum donnianae 
(Tab. 7, Nr. l3-14) vor. 

4.2.4 Hygrophytische, basiphytische Epilithengesellschaften der Laubwälder 
(Neckerion complanatae) 

In den natürlichen Laubwäldern, insbesondere am Göringer Stein, gedeihen auf Dolomit zahl­
reiche Gesellschaften des Verbandes Neckerion complanatae,die als Zeiger für naturnahe Verhält-
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Abb. 7. Die beschatteten Dolomitfelsen im Carici-Fagetum am Nordhang des Göringer Steins zeichnen sich 
an Vertikal flächen durch das Anomodono-Leucodontetum sciuroidis, an Neigungsflächen durch das lsothecie­
turn myuri oder Cirriphylletum vaucheri, im Bereich von Überhangflächen durch das Rhynchostegielletum 

algirianae aus. 

nisse gelten (Abb. 7). Außer den Assoziationskennarten zeichnen sie sich im NSG durch 
Homalothecium sericeum, Homalia trichomanoides, Eurhynchium striatulum, Rhynchostegium 
murale, Eurhynchium crassinervium, Mnium stellare, M. marginatum, Porella platyphylla, Metz­
geriafurcata, Didymodon sinuosus, Anomodon viticulosus, Thuidium recognitum, Brachythecium 
glareosum und B. populeum aus, die mit unterschiedlicher Stetigkeit als Verbands- und Ordnungs­
kennarten den einzelnen Assoziationen eigen sind. An der oberen Hangkante des Göringer Steins 
trifft man das artenarme, an trockenes Gestein gebundene Homomallietum incurvati an (Tab. 8). 
Es weist regelmäßig die Assoziationskennart Homomallium incurvatum, außerdem Schistidium 
crassipilum, vereinzelter Hypnum cupressiforme auf, dagegen wachsen Neckerion- und Neckere­
talia-Moose sehr spärlich. Neben der trockenheitsliebenden Subassoziation typicum gedeiht bei 
feuchteren Verhältnissen die seltene Subassoziation brachythecietosum populei. 
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Vereinzelt beobachtet man das mäßig wärIneliebende Anomodontetumattenuati (Tab. 9, 
Nr. 1-5). Die Subassoziation typicum konnte nur in der zum Isothecietum myuri vermittelnden 
Isothecium alopecuroides- Variante nachgewiesen werden. Etwas häufiger tritt die durch Homalia 
tri9homanoides Und seltener, Thamnobryum alopecurum differenzierte, betont hygrophytische 
Subassoziation homalietosum trichomanoidis mit der Typischen Variante" und der' Isothecium 
alopecuroides-Variante auf. Das seltene, in Nordosteuropa häUfigere Anomodontetumlongifolü 
(Tab. 9, Nr. 6-7) ist zum Teil nicht mehr typisch entwlckelt und leitet zum Anomodontetum at-

, tenuati bzw. Isothecietum myuri über. Auf wenigen Dolomitblöcken am Nordhang des Göringer 
Steins gedeiht das für montane Buchenwälder typische, Cirriphylletumvaucheri (Tab. 9, 
Nr. 8-12) in der Subassoziationtypicum und der durch Thamnobryum alopecurum kenntlichen 
Subassoziation homalietosum trichomanoidis auf feuchtem Gestein. 

Etwas häufiger trifft man am Nordhang des Göringer Steins dasJsothecietum myuri (Tab. 10, 
Nr. 1-9) an. Die nicht nur auf Dolomit, sondern auch auf Borke an der Basis der Stämme von Fa­
gus sylvatica wachsende, oft arteriarme, und eine breite okologische Amplitude aufweisende Asso-

, ziation erscheint in der Subassoziation typicum mit der auf Dolomit vorkommenden Ctenidium 
molluscum- Variante sowie der epixylen, neutrophytischen Isothecium myosuroides- Variante und 
in der für feuchteres Substrat bezeichnenden Sub assoziation homalietosum trichomanoidis mit den 
Trennarten Homalia trichomanoides, Thamnobryum alopecurum und selten Tcixiphyllum wissgril­
lii. Sie gliedert sich in die Typische Variante und die trophisch anspruchsvollere, nur auf Dolomit 
anzutreffende Ctenidium molluscum-Variante. An der sehr feuchten Basis der Felsen und Blöcke 
beO'bachtet man an wenigen Stellen das betont 'hygrophytische Taxiphyllowissgrillii-Rhyncho-
stegietum muralis (Tab. 10, Nr. 10-13). ' 

. Neigungs- bis Vertikalflächenvon luftfeuchten Felsen und Blöcken fallen oft durch die umfang­
reichen Vorkommen des Anomodonto sciuroitiis (Tab. 11) mit den 
Moosen Neckera complandta, vereinzelt Eurhynchium striatulum und selten Neckera crispa auf. 
Außerdem trifft man zwischen diesen Arten häufig Homalothecium sericeum, Brachythecium ru­
tabulum, stellenweise Anomodon viticulosus, Porella platyphylla und Cfenidium molluscum an. 
Auf trockenem Gestein gedeiht die Subassoziation typicum mit der häufigen Typischen Variante 
und der seltenen, für besonders luftfeuchte Felsen bezeichnenden Neckera crispa-Variante. An 
feuchterem Dolomit, an der Basis, der Felsen und da, 'Y0 das Niederschlagswasser 
herabrinnt, stellt sich Thamnobryum alopecurum ein; das sich, mitunter zu umfangreichen Rasen 
zusammenschließt und die Sribassoziation thallmobryetosum alopecuri kennzeichilet, die als wei­
tere seltene hygrophytische Trennarten Homalia und TG;;iphyllum wissgrillii auf­
weisen kann. Thamnobryum alopecurum ,bildet stellenweise sehr artenrume Dominanzbestände 
aus. Diese Thamnobryum alopecurum-Gesellschaft ist daim oft nicht mehr synsystematisch ein-
zugliedern. ' , 

c;, " 

Aufuahme: Nordhang des Stechbergs, Dolomit N 45°, Deckung Kryptogamen 99%, Beschattung 90%, 6 dm2• 

Thamnobryum alopecurum 5, Plagiochila porelloides 1, Toriella tortUosa rutabitlu!11 f. " 

4.2.5 Sciophytische, neutro- bis azidophytische Mineralbodengesellschaften 
(Fissidention taxifolii, Dicranellion heteromallae) 

,', Auf neutralen, aber sehr mineralkräftigen, feuchten, nur selten austrocknenden Lehmböden im. 
Bereich von Waldwegen gedeiht vereinzelt das Eurhynchietum swartzii (Tab., 12) mit der Kenn­
art Fissidens taxijolius. Die meist einförmige Assoziation zeichnet sich in· der 
durch mitunter umfangreiche Bestände von Eurhynchium hiansaus, öfters erscheinen auch die 
rilen Tri(fbe von Plagiomnium- affine. In Abhängigkeit von der Belichtung und der Feuchte qes 
Standorts, können 3 Ausbildungen unterschieden werden. Auf stärker beschatteten, mäßig feuch­
ten Böden wächst die Subassoziation typicum,bei stärkerem Lichteinfali stellt sich, die durch 
Barbula unguiculata, Weissia brachycarpa und Didymodon fallax differenzierte Subassoziation 
barbuletosum unguiculatae ,ein und sehr feuchte, zeitweilig sogar kennzeichnet die 
Subassoziation pellietosum endiviifoliae. 



Auf sauren, lehmigen Böden, die sich aus Löss entwickelt haben, gedeihen an Wegböschungen 
und auf Blößen des Waldbodens einige Assoziationen des \':erbandes Dicranellion heteromallae. 
Sie sind durch Atrichum undulatum un,-, Dicranella heteromalla leicht kenntlich, zu denen sich 
weitere azidophytische Moose, wie Pseudotaxiphyllum elegans und Mnium hornum gesellen kön­
nen. Junge, wenige Jahre alte Blößen zeichnen sich durch das im NSG seltene Fissidentetum 
bryoidis (Tab. 13, Nr. 1-3) aus, das an verhältnismäßig mineralkräftige Böden gebundenjst. Es 
gliedert sich in die Subassoziation typicum und die auf trophisch noch reicheren Böden wachsende 
Subassoziation fissidentetosum taxifolii, die zum Eurhynchietum swartzii vermittelt. Etwas häu­
figer beobachtet man das ebenfalls lehmige Böden älterer Aufschlüsse bevorzugende Plagiothe­
cietum cavifolii (Tab. 13, Nr. 4-12). An den mineralärmeren, mit saurem Humus durchmengten 
Sandboden ist das auf einer natürlichen Blöße beobachtete Calypogeietum muellerianae (Tab. 13, 
Nr. 13) gebunden. 

4.2.6 Epiphytische Gesellschaften 
(Orthotrichetalia) 

Epiphytische Moosgesellschaften sind im NSG sehr spärlich vertreten. Die azidophytischen 
Dicranetalia-Gesellschaften fehlen völlig. Basiphytische, auf mineralkräftige Borke angewiesene 
Orthotrichetalia-Gesellschafteil gibt es bisher nur lokal und immer im Bereich luftfeuchter Stand­
orte, die im Tälchen zwischen der Brandenburg und dem Stechberg sowie am nordexponierten 
Waldrand des Göringer Steins und der Brandenburg vorhanden sind. Das an sehr,luftfeuchte Wäl­
der und Waldränder gebundene Ulotetum crispae (Tab. 14, Nr. 1-2) konnte am Fuß des Nord­
hangs unter der Brandenburg nachgewiesen werden. Hier kommt auch das meist von pleurokarpen 
Laubmoosen dominierte Pylaisietum polyanthae (Tab. 14, Nr. 3) vor, das im NSG die mineral­
kräftige Borke von Sambucus nigra bevorzugt. Im Bereich offener, lichtreicher Standorte wächst 
das nitrophytische Orthotrichetum fallacis (Tab. 14, Nr. 4-5), das fast immer die im Bereich 
anthropogener Standorte häufigen Flechten Physcia adscendens, Phaeophyscia orbicularis und 
vereinzelt Xanthoria parietina aufweist. 

4.2.7 Gesellschaften des morschen Holzes 
(Cladonio-Lepidozietalia reptantis, Bryo-Brachythecion) 

Auch die Gesellschaften des morschen Holzes besitzen wegen der relatIv trockenen klimati­
schen Verhältnisse geringe Bedeutung. Azidophytische Gesellschaften der Ordnung Cladonio­
Lepidozietalia reptantis beschränken sich auf einen Fichtenforst zwischen der Brandenburg und 
dem Göringer Stein. Auf dem mineral armen morschen, aber noch festen Fichtenholz geringen Zer­
setzungsgrades entwickelt sich das azidophytische Lophocoleo heterophyllae-Dolichothecetum 
seligeri (Tab. 15, Nr. 1-8). Das feuchte Holz zeichnet sich durch die hygrophytische Subassozia­
tion cephalozietosum bicuspidatae aus. Außerdem gedeiht lokal die an mineralkräftigeres Holz 
gebundene Subassoziation brachythecietosum rutabuli. Sie vermittelt zu den Gesellschaften des 
Bryo-Brachythecion. Sehr selten konnte das an stärker morsches Fichtenholz mit hoher Wasserka­
pazität gebundene Leucobryo glauci-Tetraphidetum pellucidae (Tab. 15, Nr. 10-11) beobach­
tet werden. Es wächst in der Subassoziation typicum und der für trockeneres Holz bezeichnenden 
Subassoziation orthodicranetosum montani. Unter den neutrophytischen bis· schwach 
azidophytischen Assoziationen des Bryo-Brachythecion gedeiht einzig das .ßrachythecio ruta-
buli-Hypnetum cupressiformis. . 

Aufnahme: Stechberg, Nordhang, Fraxinus excelsior, liegender, morscher Stamm N 100 , Deckung Kryptoga­
men 70%, Beschattung 85%, 4 dm2• 

Bryo-Brachythecion (Trennart): Brachythecium rutabulum 4. 
Begleiter, Moose: Hypnum cupressiforme 2. 
Begleiter, Pilze: Pholiota mutabilis +. 

Oft sind die Bestände sehr einformig und bestehen insbesondere bei stärkerer Zersetzung des 
Laubholzes nur aus Brachythecium rutabulum .. 
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4.2.8 Synsystematische Übersicht 

In der folgenden Übersicht werden alle im NSG nachgewiesenen Moosgesellschaften in ihrer 
synsystematischen Stellung ausgewiesen. 

Grimmietea anodontis Bad. & Sm. in Jez. & Vondr. 1962 
GriInmietalia anodontis Sm. & Van. ex Kl. 1948 

Grimmion tergestinae Sin. ex Kl. 1948 
Orthotricho anomali -GriImnietum pulvinatae. Stod. 1937 
- typicum 

orthotrichetosum cupulati (Neum. 1971) Marst. 1984 
Tortula crinita-Gesellschaft 

Psoretea decipientis Matt. ex Follm.1974 
Barbu1etalia unguiculatae v. Hübschm. 1960 

GriInaldion fragrantis Sm. & Had. 1944 
Barbu1etum convolutae Had. & Sm. 1944 
Aloinetum rigidae Stod. 1937 
Astometum crispi Waldh. 1947 
. Gymnostomum viridulum-Gesellschaft (Gymnostometum viriduli Ahrens 
1993) 

Funarietalia hygrometricae v. Hübschm. 1957 
Phascion cuspidati Waldh. ex v. Krus. 1945 

Dicranelletum rubrae Giacom. 1939 
Pottia intermedia-Gesellschaft 

Ctenidietea molluscj v. Bübschm. ex Grgic 1980 
Ctenidietalia mollusci Had. & Sm. ex Kl. 1948 

Ctenidion molblsci ex Kl. 1948 
Ctenidietum mollusci Stod. 1937 
- typieum 
- preissietosum quadratae Marst. 1985 .. 
Encalypto streptocarpae-Fissidentetum cristatl Neum. 1971 
- gymnostometosum viridu1i Marst. 2000 

Distichion capillacei Gjrerevoll1956 _ 
Solorino saccatae-Distichietum capillacei Reimers 1940 

Fissidention gracilifolii Ne1)1ll. 1971 COIT. Marst. 2001 
Rhynchostegielletum algirianae Giacom. 1951 
Seligerietum pusillae Demar. 1944 
Seligerietum donnianae Marst. 1985 

Neckeretea comp1anatae Marst,1986 
Neckeretalia complanatae Jez. & Vondr. 1962 

Neckerion complanatae Sm. & Had. ex Kl. 1948 
Homomallietum incurvati Phil. 1965 
- typicum.· 
- brachythecietosum populei Marst. 1991 
Anomodontetum attenuati (Barkrn. 1958) Pec. 1965· 
- typicum Marst. 1992 
- homalietosum trichomanoidis Pec. 1965 
Anomodontetum 1öngifolii Waldh. 1944 

J Cirriphylletum vaucheri Neum. 1971 
- typicum 
- homalietosum trichomanoidis Marst. 1991 
Isothecietum myurf Hil. 1925 
.- typicum 
- homalietosum trichomanoidisPhil. 1965 
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Taxiphyllo wissgrillii-Rhynchostegietum muralis Herzog ex Breuer 1968 
. Anomodonto viticulosi-LeucodontetumsciuroidisWisn. 1930 

typicum Phil. 1965 
- thamnobryetosum alopecuri Marst.1985 

Cladonio digitatae-Lepidozietea reptantis Jez. & Vondr. 1962 
. Diplophylletalia albicantis Phil. 1956' 

Dicranellion heteromallae Phil. 1963 
Fissidentetum bryoidis Phil. ex 1983 
- typicum 
- fissidentetosum taxifolii Marst. 1984 
Plagiothecietum cavifolii Marst. 1984 
Calypogeietum muellerianae Phil. 1963 

Cladonio digitatae-Lepidozietalia reptantis Jez. & Vondr. 1962 
Nowellioncurvifoliae Phil. 1965 

. Lophocoleo heterophyllae-Dolichothecetuin seligeri Phil. '1965, 
.,-- cephalozietosum bicuspidatae Corno & Kars. 1987 
- brachythecietosum rutabuli Corn.& Kars. 1987 

Tetraphidion pellucidae v .. Krus. 1945· 
Leucobtyo glauci-Tetraphidetum pellucidae Barkm. 1958 
- typicum 
- orthodicranetosum nlontani Phil. 1965 

Frullanio dilatable-Leucodontetea sciuroidis Mohan 1978 
Orthotrichetalia Had; in Kl. & Had. 1944 

Ulotion crispae Barkm. 1958 
Ulotetum crispae Ochsn. 1928 
PylaisietUm polyanthae Felf. 1941 

Syntrichion laevipilaeOclisn. 1928 
,Orthotrichetum fallacis V. Krus. 1945 

Unbesilinmter Anschluss' . 
Thamnobryuni alopecurum-Gesellschidl 

Fissidention taxifolii Marst. 2006 
Eurhynchietum swartzii Waldh. 1944 . 
- typicum 
.,-- barbuletosum unguiculatae Marst. 2008 
:..- pellietosum endiviifoliae Marst. 1988 

·4.3 Moosflora 

'Das NSG wurde bisher ini Gegensatzzur näheren Umgebung von Eisenach nur selten von Bryo­
logert 'aufgesucht. Das ist sicherlich mit darauf zurückzuführen, weil das Gebiet in rinmitteibarer 
Nähe zu.Hessen bis 1989 nicht zUgänglich war. Eillige ältere Atigaben bezüglich der Moosflora 
sind in KRÜGER (1944) vorhanden. Für das NSG bedeutende Arten sind das Lebermoos Preissia 
quadrata !?owie die Laupmoose Aloina ambigua, A. aloides, Distichium capillaceum; Eurhynchium 
o:assinervium, Eurhynchium striatulum, Fissidens incurvus, Gymnostomum viridulum, Isothecium' 
myosuroides, Leptobarbula berica, Phascum floerkeanum, Pdhlia cruda, Pottia mutica, Pseu­
docriissidium revolutum; Rhynchostegüilla tenella, Setigeria donniana, Tortula crinita und T. ob­
tzisij'olia. Insgesamt konnten im NSG 169 Moosarten (17 Lebermoose, 152 Laubmoose) nachge-
wiesen werden. . . ..' .' 

In der folgenden ArtenIiste bedeuten die Signaturen + (Kreuz): Moos nur im Bereich 
gener S.tan4örte wachsend (Wege und Wegböschungen, Beton und Mauerwerk), ! (Ausrufezei­
chen): Art iniNSG sehr selte]], 1 2 lokale, engbegrenzteVorkommen, K: bereits in KRÜGER (1944) 
angeführt.· Unklar bleibt die Angabe .von Pottia rufoscens (Schultz) . Warnst. = E minutula. 
(Schleich,) Bryol. euro in KRÜGER (1944: 374, RiiineBrandenburg Erdhügel270 m). Ob 'es sich in 
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diesem Fall um Pottia davalliana (Sm.) C.E. O. Jensen oder die aus der Umgebung von Eisenach 
nicht aufgeführte Pottia mutica handelt, bleibt fraglich. Die Signaturen der Fundorte beziehen sich 
auf B = Brandenburg, G: = Göringer Stein, S = Stechberg, Sü = Südhangdes Stechbergs. Arten 
ohne Fundorte kommen im gesamten Ge;biet vor. 

Marchantiophyta (Lebermoose): 1. Calypogeia l1!uelleriana (Schiffn.) Müll. Frib. (zwischen S und G)-
2.Cephalozia bicuspidata (L.) Dumort. (zwischen S und G) 3. ! Frullania dilatata (L.) Dumort. (B)"-
4. Leiocolea alpestris (F. Weber) Isov. (G, S) - 5. ! L. badensis (Gottsche) JÖrg. (S, Westfuß) - 6. Lepidozia 
reptans (L.) Dumort. (zwischen S und G) -7. Lophocolea (L.) Dumort. - 8. L. heterophylla (Schrad.) 
Dumort. - 9. L. minor Nees - 10. + Marchantia polymorpha L.(B, G) 11. Metzgeriafurcata (L.) Dumort. 
(K), (B, G) -.12. Pellia endiviij'olia (Dicks.) DU1)1ort. (B, G) - 13. Plagiochila asplenioides (L.) Dumort. -
14. P. porelloides (Nees) Lindenb. - 15. Porella platyphylla (L.) Pfeiff. ,- 16. Preissia quadrata (Scop.) Nees 
(G, S) - 17. Radula complanata (L.) Dumort. 

Bryophyta (Laubmoose): 18. ! Aloina aloides (Schultz) Kindb. (G, Nordfuß):- 19. ! + A. ambigua (Bruch 
& Schimp.) Limpr. (B) - 20. A. rigida (Hedw.) Limpr. (B, S, Sü) - 21. Amblystegium confervoides (Brid.) 
Schimp. (G) - 22. A. serpens (Hedw.) Schimp. - 23. Anomodon atÜmuatus (Hedw.) Huebener (G) - 24. A. lon­
gij'olius (Brid.) Hartm. (G) - 25. A. viticulosus (Hedw.) Hook. & Taylor (B, G) - 26. Atrichum undulatum 
(Hedw.) P. Beauv. - 27. Aulacomnium androgynum (Hedw.) Schwägr. (S; Sü) - 28. Barbula convoluta Hedw. 
- 29. B. unguiculata Hedw. - 30. Brachythecium albicans (Hedw.) Schimp. (B, Sü) - 31. B. glareosum (Spruce) 
Schimp. - 32. B. populeum (Hedw.) Schimp. - 33. B. rutabulum (Hedw.) Schimp. - 34. B. salebrosum (F. We­

. ber & D. Mohr) Schimp. - 35. B. velutinum (Hedw.) Schimp.- 36. Bryoerythrophyllum recurvirostrum (Hedw.) 
P. C. Chen (K) - 37. Bryum argenteum Hedw. - 38. B. bicolorDicks. -" 39. B. caespiticium Hedw. - 40. B. ca-

,pillare Hedw. - 41.! B. elegans Nees ex Brid. (B) - 42.! B. intermedium (Brid.) Blandow(G, Nordfuß) -
43. B. rubens Mitt. - 44.J}. ruderale Brid. (B, S) - 45. B. subelegans Kindb. - 46. Cafliergonellacuspidata 
(Hedw.) Loeske - 47. Campylium calcareum Crundw. & Nyholm (G, SÜ)":' 48. C. chrysophyllum (Brid.) Lange 
-49. C. stellatum (Hedw,) C. E. 0; Jensen v<IT. protensum (Brid.) Bryhn (G) - 50.Ceratodon purpureus (Hedw.) 
Brid. - 51. piliforum (Hedw.) Grout - 52. C. tommasinii(Boulay) Grout (G) 53. + Cratoneuron 
filicinum (Hedw.) Spruce (G) - 54. Ctenidium molluscum (Hedw.) Mitt. - 55. Dicranella heteromalla (Hedw.) 

, Schimp. - 56. D. schreberiana (Hedw.)- 57.D. staphylinaH. Whitehouse (S) - 58.n. varia (Hedw.) Schimp. 
- 59. picranoweisia cirrata'(Hedw.) Lindb. ex Milde (G, S, Sü) - 60. Dicranurn moritanum Hedw. ()5,SÜ),-
61. D. scoparium Hedw. - 62. ! Didymodonacutus (Brid.) K: Saito (S) _ 63. D.fgllax (Hedw.) R. H. Zander-
64. D. luridus Homsch. ex Spreng. (B, S) - 65. b.rigidulusHedw. -,66. D. sinuosus (Mitt.) Delogne (G)-
67. D. vinealis (Brid.) R. H. Zander var. flaccidus (Bruch & 8chimp.) R. H. Zander (S) ....: 68. Distichium capil­
laceum (Hedw.) Bruch & Schimp. (K), (G,S) - 69. Ditrichumflexicaule (Schwägr.) Hampe (K), (B, S, SÜ)-
70. Encalypta streptocarpa Hedw. -71. E. vulgaris Hedw. (K), (B, S) -72.Eurhynchium angustirete (Broth.) 
T. J. Kop. (S, SÜ) -73. E. crassinervium{Wilson) Schimp. (G) -74. E. hians (Hedw;) Sande Lac. -75. E. prae­
longum (Hedw.) Schimp. (S, SÜ)-76. ! E. Hedw.) Jur. (G)-n. E. striatulum (Spruce)Schimp. 
(G) - 78. E. striatum (Hedw.) Schimp. - 79. Fissidens bryoides Hedw. (G) - 80. F. dubius P. Beauv. -
81. F. gracilij'olius Brugg.-Nann. & Nyholm(G, S) - 82. ! F. incurvus Starke ex Röhl. (G) -.83. F. taxij'olius 
Hedw. - 84. Funaria hygrometrica Hedw. - 85. Grimmia pulvinata (Hedw.) Sm. (B, S, Sü) - 86. Gymnosto­
mum viridulum Brid, (B, S) - 87. Herzogiella seligeri (Brid.) Z. Iwats. (zwischen B und G) - 88. Homalia 
trichomanoides (Hedw.) Schimp. (G) - 89. Homalothecium lutescens (Hedw.) H. RoD. (B, SÜ):- 90. H. seri­
ceum (Hedw.) Schimp. - 91. Homomallium incurvatum (Brid.) ,Loeske (G, SÜ) - 92. Hylocomium splendens 
(Hedw.) Schimp. (G, S) - '93. Hypnum cupressij'orme Hedw. ,- 93a., H. cupressij'orme var. facunosu,n Brid. 
(B, S, Sü) - 94. H. jutlandicum Holmen & Wamcke (zwischen B und G, SÜ) - 95. + H.lindbel-gii (B) -
96. Isothecium alopecuroides (Da bois) Isov. (G) - ·97. ! 1. myosuroides Brid. (G,an Fagus sylvatica) -
98. ! Leptobarbula berica (DeNot.) Schimp: (SÜ) 99. + Leptobryum pyrij'orme'(Hedw.) Wilson,(B) --' 
iOO.Mnium hornumHedw. (G, S, Sü)-101.M. marginatum (Dicks.)P. Beauv. (G; S)-'-102.Mste'UdreHedw. 
(G, S) - 103. Neckera complanata (Hedw.) Huebener (K) -.1 04. N crispa Hedw. (K), (G)- 105. Orthotrichum 
affine Schrad. ex Brid. --' 106. O. anomalum Hedw. (B, S) -107.0..diaphanum Schrad. exBrid.-108. 
milum Sw. (B, S) -109. O. speciosum 0. striatum Hedw. (B, an Cr,ataegus) -;-111: Phascum 
curvicolle Hedw. (B, S, Sü) - 112. P. cuspidatum Schreb. ex Hedw. - 113. ! P.floerkeanum F. Weber &1). Mohr 
(B) -114. Plagiomnium affine (Blandow) T. J. Kop. - 115. P. cuspidatu 11l (Hed:v.) -116. P.,rostra­
tum (anon.)T. J. Kop.--' 117.P. undulatum (Hedw.)T. J. Kop.-118. + Plagiothecium cavij'olium (Brid.) Z. Iwats. 
(ci)"": 119. P'denticulatum,(Hedw.) Schimp. - 120. P.laetum Schimp,. (G, S, SÜ) -120a.P.laetum var. 
folium '(Limpr.) MastracCi & M. Sauer (S, SÜ) -'121. ! P. ntfmorale (Mitt.)A. Jaeger 122. P. succulentum 
(Wilson) Lindb. (G) -123. ! Pleuridium subulatum (Hedw.) Rabenh. (S) -124,'Pleitrozium $chreberi (Brid.) 
Mitt. (S, Sü) - 125. ! Pohlia crtida (Hedw.),Lindb: (G) - + P. melanodon (Brid:) A. J. Shaw-127,P.nu-
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tans (Hedw.) Lindb. - 128. + P. wahlenbergii (F. Weber & D. Mohr) A. L. Andrews (0, S) - 129. Polytrichum 
formosum Hedw. (0, S, SÜ) -130. + Pottia bryoides (Dicks.) Mitt. (B) - 131. P. intermedia (Turner) Fürnr. (S) 
- 132. P. lanceolata (Hedw.) Müll. HaI. (B, S,.SÜ) - 133. P. mutica Venturi (B, SÜ) - 134. ! P. truncata (Hedw.) 
Bruch. & Schimp. (S) - 135. Pseudocrossidium hornschuchianum (Schultz) R. H. Zander (B, S, Sü) -
136. ! P. revolutum (Brid.) R. H. Zander (B, SÜ) - 137. Pseudotaxiphyllum elegans (Brid.) Iwats. (0, S) -
138. ! Pterygoneurum ova turn (Hedw.) Dixon (S) - 139. ! Pylaisia polyantha (Hedw.) Schimp. (B) - 140. Rhi­
zomnium punctatum (Hedw.) T. 1. Kop. - 141. Rhynchostegiella tenella (Dicks.) Limpr. (0) - 142. Rhyncho­
stegium murale (Hedw.) Schimp. - 143. Rhytidiadelphus squarrosus (Hedw.) Warnst. - 144. R. triquetrus 
(Hedw.) Warnst. - 145. Rhytidium rugosum (Hedw.) Kindb. (SÜ) - 146. Schistidium crassipi/um H. H. Blom-
147. Scleropodium purum (Hedw.) Lindb. - 148. ! Seligeria donniana (Sm.) Müll. HaI. (SÜ) - 149. S. pusilla 
(Hedw.) Bruch & Schimp: (0, S, Sü) - 150. Taxiphyllum wissgrillii (Oarov.) Wijk & Margad. (0, S) -151. Te­
traphis pellucida Hedw. (0, S) - 152. Thamnobryum alopecurum (Hedw.) Nieuwl. ex Oangulee (0, S) -
153. Thuidium abietinum (Hedw.) Schimp. (B, S, SüY- 154. T. phi/ibertii Limpr. (B, S, SÜ).- 155. T. recogni­
turn (Hedw.) Lindb. (0) -156. ! Tortella inclinata (R. Hedw.) Limpr. (B, SÜ) - 157. T. tortuosa (Hedw.) LiInpr. 
(K) - 158. Tortula calcicolens W A. Kramer (B, S) - 159. T. crinita (De Not.) De Not. (B) - 160. T. muralis L. 
ex Hedw. - 160a. T. muralis var. aestiva Brid. ex Hedw. - 161. ! T. obtusifolia (Schwägr.) Mathieu (S) -
162. T. ruralis (Hedw.) P. Oaertn., E. Mey. & Scherb. (B, S, Sü) - 163. ! T. subulata Hedw. (0) - 164. Tricho­
stomum erispulum Bruch (0, S) - 165. U bruchii Homsch. ex Brid. (B) - 166. ! Ulota crispa (Hedw.) Brid. 
(B) - 167. ! Weissia brachycarpa (Nees & Homsch.) Iur. (zwischen Bund 0) - 168. W. controversa Hedw. (K) 
- 169. W. longifolia Mitt. (B, S, Sü). 

5. Diskussion 

Der am Rande des nordwestlichen Thüringer Waldes befindliche Zechsteinstreifen weist bezüg­
lich der Moosvegetation keinen völlig einheitlichen Charakter auf. Hinsichtlich der Moosflora er­
geben sich zahlreiche Beziehungen zu weiteren Zechsteinstandorten um Eisenach und am Südrand 
des Thüringer Waldes um Bad Liebenstein sowie zwischen Schweina und Waldfisch. Allerdings 
fehlen im NSG einige reichere Niederschlagsverhältnisse und kühlere Temperaturen bevorzu­
gende, meist montane Arten wie z. B. Scapania gymnostomophila, S. calcicola, Pseudoleskeella 
catenulata, Tortula mucronifolia, Plagiopus oederiana, Gymnostomum aeruginosum, Orthothe­
cium intricatum und weitere. Insbesondere die am unmittelbaren Nordrand des Thüringer Waldes 
gelegenen Wartberge bei Seebach (MARsTALLER 2004) sind deutlich montan geprägt, was durch 
den hohen Anteil montaner Moose mit insgesamt 25,6% zum Ausdruck kommt. Mit zunehmender 
Entfernung von den höheren Lagen des Thüringer Waldes fallen zahlreiche montane Moose aus, 
was insbesondere im NSG mit ihrer verhältnismäßig geringer Rolle von 14,8% deutlich zum Aus­
druck kommt. Da temperate Bryophyten mit 53% des Gesamtartenspektrums einen für das wär­
mere Hügelland charakteristischen Anteil besitzen, muss das Zechsteingebiet im Bereich des NSG 
in die kolline Stufe eingegliedert werden. 

Bedeutende montane Moose, die das NSGauszeichnen, sind mit borealer Verbreitung die Laub­
moose Distichium capillaceum, Seligeria donniana, Mnium stellare, Anomodon longifolius, Am­
blystegium confervoides und Bryum elegans sowie die Lebermoose Preissia quadrata, Leiocolea 
alpestris und L. badensis. Freilich besitzen die meisten nur lokale Fundorte und gehören deshalb 
zu den Seltenheiten. Unter den boreal-montanen Moosgesellschaften kommen das Solorino-Disti­
chietum capillacei, SeligerietUm donnianae und nicht mehr ganz typische Ausbildungen des 
Anomodontetum longifolii vor. Subboreale Gesellschaften, die in ihrem Areal bereits weit in die 
gemäßigte Klimazone eindringen, sind durch das Lophocoleoheterophyllae-Dolichothecetum 
seligeri, Pylaisietum polyanthae und mit montaner Verbreitung durch das Homomallietum incur­
vati und das seltene Calypogeietum muellerianae vertreten. 

Die meisten Moosgesellschaften besitzen ein temperatesAreal, sind also im Gebiet der sommer­
grünen Laubwälder am häufigsten anzutreffen und reichen nach Süden hin zum Teil bis in die me­
diterran-montane Höhenstufe hinein. Dazu gehören die im NSG häufigen Assoziationen Barbule­
turn convolutae, Ctenidietum mollusci, Eurhynchietum swartzii, Isothecietum myuri, Anomodonto 
viticulosi-Leucodontetum sciuroidis, Orthotricho anomali-Grimmietum pulvinatae, Brachythecio­
Hypnetum cupressiformis, mit geringerer Häufigkeit das Aloinetum rigidae, Fissidentetum bryoi-
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dis, streptocarpae-Fissidentetum cristati, Orthotrichetum fallacis, Ulotetum crispae, 
Leucobryo-Tetraphidetum pellucidae, Astometum crispi und die Pottia intermedia-Gesellschaft, 
außerdem mit montaner Verbreitung das Cirriphylletum vaucheri und mit subkontinentalem Areal 
das Anomodontetum attenuati. 

Im Vergleich zu den viel niederschlagsreicheren Abschnitten des Zechsteinrandes südöstlich 
und südlich von Eisenach verliert auch das ozeanische Bryoelement an Bedeutung. Im NSG sind 
diesbezüglich Isothecium myosuroides, Eurhynchium crassinervium, E. striatum, Hypnum jutlan­
dicum, Dicranoweisia cirrata, Pseudotaxiphyllum elegans, Taxiphyllum wissgrillii, Mnium hor­
num und Plagiothecium succulentum, mit montaner Verbreitung Thuidium recognitum hervorzu­
heben. Freilich besitzt unter den Moosgesellschaften einzig das Taxiphyllo wissgrillii-Rhyncho­
stegietum muralis ein ozeanisches Areal. 

Für das Hügelland sind etliche ozeanisch (atlantisch)-mediterrane Vertreter bezeichnend, von 
denen Rhynchostegiella tenella, Thamnobryum alopecurum, Didymodon sinuosus, Leptobarbula 
berica, Didymodon vinealis var. flaccidus, Eurhynchium schleicheri und das montane Eurhyn­
chium striatulum luftfeuchte Wälder auszeichnen, Gymnostomum viridulum, Phascum floerkea­
num, Pottia mutica, Pseudocrossidium hornschuchianum und P. revolutum an lichtreiche, meist 
trockene Standorte gebunden sind. Zu den atlantisch-mediterranen Gesellschaften gehören das 
Rhynchostegielletum algirianae und die Gymnostomum viridulum-Gesellschaft. 

Mediterrane bis submediterrane Bryophyten treten zurück. Sie reichen mit ihrem Areal oft bis 
weit in die gemäßigte Klimazone hinein. Im NSG konnten Aloina aloides, A. ambigua, Didymo­
don luridus, D. acutus, -Encalypta vulgaris, Fissidens incurvus, Phascum curvicolle, Pottia bryoi­
des, mit montaner Verbreitung Tortula calcicolens und T. crinita nachgewiesen werden. Typisch 
mediterrane Moosgemeinschaften fehlen im NSG, wenn von der montanen Tortula crinita­
Gesellschaft abgesehen wird. 

Auf der Basis der Artenliste und der Arealangaben in DÜLL (1983, 1984/85) und DIERSSEN 

(2001) konnte für das NSGfolgendes Arealtypenspektrum ermittelt werden: boreal 8,8% (davon 
5,3% montan), subboreal 14,7% (davon 1,8% montan), temperat 53,0% (davon 5,3% montan, 
3,5% subozeanisch, 2,4% subkontinental), ozeanisch (atlantisch) 10,6% (davon 0,6% montan), 

7,0% (davon 0,6% montan), submediterran 5,9% (davon 1,2% montan). 
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Tabelle 1 
Orthotricho anomali-Grimmietum pulvinatae Stod. 1937 (Nr. 1-7) 

Tortula crinita-Gesellschaft (Nr. 8-11) 

Aufuahme Nr. I 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11 
Exposition S S S S S E S SE S SWSW 
Neigung in Grad 10 10 15 30 40 30 30 25 25 20 30 
Deckung Kryptogamen % 50 75 40 50 55 35 35 40 40 30 50 
Beschattung % 40 15 0 25 20 25 10 0 10 0 15 

Kennart Orthotricho-Grimmietum: 
Orthotrichum anomalum + + 2 + + 

Grimmion tergestinae: 
Tortula muralis 1 4 +" 2 1 + 
Grimmia pulvinata 2 + I + 2 + + 
Schistidium crassipilum 2 2 + + + + 
Didymodon rigidulus 2 1 
Pseudocrossidium revolutum + 

Trennart der Subass. : 
Tortula crinita V 13 3 3 21 3 2 3 

Begleiter, Moose: 
Didymodon luridus + + + + 2 
Homalothecium sericeum I + .+ + + 
Tortula calcicolens + + 

Begleiter, Flechten: 
Collema fuscovirens + + + + 
Collema cristatum + + 
Leptogium lichenoides + + 

Nr. F·3: typicum, Nr. 4-7: orthotrichetosum cupulati. V: zugleich Kennart Grimmion 
tergestinae. 
Zusätzliche Arten: Nr. 2: Homalothecium lutescens +. Nr. 4: Bryum elegans+. Nr. 5: 
Hypnum cupressijorme 1. 
Fundorte: Brandenburg Nr. 4-11, Stechberg Nr. 1, Südhang des Stechbergs Nr. 2-3. 



Tabelle 2 
Barbuletum convolutae Rad. & Sm. 1944 

Aufnahme +'Ir. 1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11 12 13 14 15 
Exposition S S S S S S S S S SE S S 
Neigung in Grad 5 5 3 10 3 5 25 0 0 5 0 5 10 5 5 
Deckung Kryptogamen % 90 90 95 90 90 40 60 95 95 80 95 85 7070 70 'i 
Beschattung % " 10 15 0 0 0 0 10 15 0 0 0 0 0 10 10 

Kennarten der Assoziation: 
Barbula convoluta 4 4 4 5 5 5 2 4' 5 "4 3 4 3 2 3 
Pottia bryoides 1 1 
Didymodon acutus + + 

Grimaldion fragrantis: 
Pottia lanceolata + + + + 2 + 2 + 2 + + + 
Encalypta vulgaris 1 
Weissia controversa 

./ 

Barbuletalia unguiculatae: 
Pseudocrossidium hornschichianum 2 1 + 1 + + 4 + 
Didymodon luridus 2 + 2 2 + 
Phascum curvicolle 2 + 3 
T,"!chostomum crispulum > + + 
Pottia mutica 2 
Phascum jloerkeanum + 

" Psoretea decipientis: 
Didymodon fallax "I + + 
Barbula unguiculata + + + + 
Bryum bicolor + + 
Bryum ruderale + 

Trennart der Ausbildung: 
IT:::I] Aloina rigida V + 

Begleiter, Moose: 
Bryutn caespiticium + 2 1 2 2 + + "+ + + 
Tortula calcicolens + 1 + 
Bryum argenteum + + 
Thuidium abietinum* + + + 
Ditrichum jlexicaule* + + 

Begleiter, Flechten: 
Collema tenax + + + + + + + +,+ +"" + + 

Nr. 1...:13: Typische Ausbildung; Nr. '14-15: Aloina rigidae-Ausbildung. V: wgleich Kennart Grimaldion 
fragrantis. *: Kümmerformen. 
Zusätzliche Arten:Nr. 2: Hypnum cupressijorme +, Homalothecium lutescl!ns +0, Bryum capillare +, 
erythrophyllum recurvirostrum +. Nr. 3: Ceratodon Nr. 6: Peltigera rufoscens +. Nr. 11: Hypnum 
cupressijorme var. lacunosum +0; " 
Fundorte: BrandenburgNi:. 1-9, StechbergNr. 10, 14-15, Südhangdes StechbergsNr. 11-13: , 
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Tabelle 3 
Astometum crispi Waldh. 1947 (Nr. 1-3) 

Gymnostomum. viriduZum-Gesellschaft (Nr. 4":'10)/ 

Aufnahme Nr. 2 3 4 5 6 7 8 9 10 
,': Exposition S SE S S SE S SE SWSW W 
!, 

I 
Neigung in Grad 15 15 20 8540 40 60 85 50 80 
Deckung Kryptogamen % 80 50 70 75 90 70 90 85 85 80 
Beschattung % 0 0 0 0 0 0 0 50 45 40 

Kennzeichnende Arten: 
Weissia Zongifolia 3 2 
Gymnostomum viriduZum 4 4 2 4 4c 4 4 

Grimaldion fragrantis: 
EncaZypta vuZgaris + + + 
Pottia + 2 
BarbuZa convoZuta + + 2· + 
Weissia controversa 

Barbuletalia unguicuhitae: 
Phascum curvicolle ., 3 3 2 
Pseudocrossidium hornschuchianum + + 1 
Didymodon Zuridus Jl 2 
Trichostomum crispuZum 1 + 

, AZoina ambigua + 
Pottia mutica. + 

Psonitea decipientis: 
Barbuki unguicuZata 2 + + + 
Didymodon faZZax . + + + + 
Phascum cuspidatum + + - .0 

I Bryum ruderaZe + 

I Ctenidietalia mollusci: 

1 
Ditrichum flexicauZe + 1 + 

I, j EncaZypta streptocarpa + 2 + 1 
Fissidens dubius + + 

:1 Übrige Begleiter: 

I; i Bryum caespiticium + 2 + 
1 TortuZa ruralis + + 
I Begleiter, Flechten: 

CoZZema tenax 2 + + + + + 

Zusätzliche Arten: Nr. 1: Fissidens taxifolius +. Nr. 4: Leptogium lichenoides +; CZac 
donia pyxidata +. Nr. 6: Bryum capillare +. Nr. 9: BryoerythrophyZZum recurv(ro-
strum +. Nr. 10: Campylium chrysophyllum +. 
Fundorte: Südhang der Brandenburg Nr. 1, 4-10, Südhang des Stechbergs Nr. 2-3. 

r 
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Tabelle 4 
Dicranelletumrubrae Giacom. 1939 (Nr. 1-5) 

Pattia intermedia-Gesellschaft (Nr. 6) 

Aufuahme Nr. 1 2 3 4 5 6 
Exposition N NNW NE 
Neigung in Grad 45 15 30 0 15 0 
Deckung Kryptogamen % 95 50 65 70 50 35 
Beschattung % 40 60 50 65 0 0 

Kennarten Dicranelletum rubrae: 
Dieranella varia 3 3 2 2 2 
Pahlia wahlenbergii 1 

Phascion cuspidati: 
Bryum rubens + 2 
Pottia intermedia 2 
Phaseum euspidatum + 

Funarietalia hygrometricae: 
Dieranella sehreberiana 3 + I + 
Pohlia melanodon 2 3 3 

Psoretea decipientis: 
Barbula unguieulata + 1 2 
Didymadon fallax + 2 
Barbula eonvoluta 2 
Bryum biealar + 

Begleiter, Moose: 
Marehantia polymorpha + 

Zusätzliche Arten: Nr.2: Fissidens taxifolius +, R ineurvus +. 
Nr. 3: Amblystegium serpens +. Nr. 4: Fissidens bryoides +, 
Eurhynehium hians +, Braehythecium rutabulum +0. ' 
Fundorte: Nordfuß des Göringer Steins Nr. 1, Brandenburg 
Nr. 2, Stechberg Nr. 3-6. 

Tabelle 5 
Ctenidietum mollusci Stod. 1937 (Nr. 1-6) 

Encalypto streptocarpae-Fissidentetum cristati Neum. 1971 (Nr.7-9) 

Aufuahme Nr. 1 2 3 4 5 6 7 8 9 
Exposition NNWN NNWN S E N 
Neigung in Grad 30 75 50 40 45 45 70 60 70 
Deckung Kryptogamen % 99 85 85 95 95 70 80 95 90 
Beschattung-% 90 90 80 85 80 25 50 20 65 

Kennart Ctenidietum mollusci: 
Ctenidium malluseum 5' 3 4 3 3 3 + 

Ctenidion mollusci: 
Campylium ehrysophyllum I , . 2 + 

Ctenidietalia mollusci: 
Enealypta streptoearpa 3 + 4 2 2 3 2 
Fissidens dubius I + + I 
Tortella tortuosa . I + 
Ditriehum jlexieaule 2 
Trentepohlia aurea D 

Trennarten der Subass.: 
Preissia quadrata 0 

lLi 
1 

Leioeolea alpestris 0 2 2 2 
Pellia endiviifolia 1 2 
Gymnostomum viridulum 13 3 4 

Trennart der Var.: 
Neekera erispa ITJ 

Begleiter, Moose: 
Plagioehila parelloides + 2 
Mnium stellare + I 
Triehostomum crispulum 3 2 
Neekera eomplanata 

Nr. 1-2: typicum, Nr. 1: Typische Var., Nr. 2: Neekera erispa-Var., Nr. 3 -6: preis-
sietosum quadratae. Nr. 7-9: gyrnnostometosum viriduli. 0: zugleich Kennart 
Ctenidietalia mollusci. D: Trennart. 
Zusätzliche Arten: Nr. 1: Hypnum eupressiforme +. Nr. 2: Braehythecium ru tabu­
lum +. Nr. 4: Braehythecium glareosum 1. Nr. 5: Scleropodium purum +. Nr. 7: 
Lepraria spec. +. Nr. 8: Didymodanfallax +. Nr. 9: Tortula muralis +. 
Fundorte: Göringer Stein Nr. 1-4, Stechberg Nr. 5-6, 8-9, Brandenburg Nr. 7. 

-, 1 
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Tabelle 6 
sac.catae-DistichietUm capillacei Reimers 1940 

Aufnahme Nr. 1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11 12 13 
Exposition N NNWN N S N N NWNW N N N 
Neigung in Grad 30 75 40 25 60 25 45 80 35 40 50 80 40 
Deckung Kryptogamen % 90 95 85 80 90 95 70 75 95 95 99 90 85 
Beschattung % 90 85 90 85 85 80 90 20 30 60 20 75 50 

Kennart der Assoziation: 
/ 

Distichium capillaceum 5 '5 3 2 3 4 3 2 4 4 4 3 2 
Ctenidietalia mollusci: 

Encalypta streptocarpa, 2 2 3 3 2 3 1 2 2 2 2 
Leiocolea alpestris 2 1 3 
Campylium chrysophyllum 2 + 1 
Tortella tortuosa + 1 + + 
Fissidens dubius 2 + 3 
Trentepohlia aurea D ' + 2 
Ctenidium molluscum + + 

Trennarten der Var.: 
Ditrichum jlexicaule 0 1+ 1 I' 
Preissia, quadrata. 0 . . 1 21 

Begleiter, Moose: 
Plagiochila porelloides + + 2. 1 1 2 
Eurhynchium hicins + 1 2 2 1 2 
Didymodon fallax .. + + + + 
Bryoerythrophyllum recurvirostrum + 2 1 
Mnium marginatum 2 
Pohlia cruda + 1 
Bryum intermedium + + 
Eurhynchium schleicheri 2 
Aloina aloides 

. Begleiter, Flechten: 
Lepraria spec. + + + 

. . . .' .'.'. ,,' ' ,., 
NI. 1-8: Typische Var., Nr. 9-10: Ditrichumflexicaule-Var., Nr. 11-13: Preissia quadrata-Var. 
0: zugleich Kennart Ctenidietalia mollusci. D: Trennart. 
Zusätzliche Arten: Nr. 4: Didymodon rigidulus 1. Nr. 6: Anomodon attenuatus +. Nr. 7: Tortula 
subulata +. Nr. 9: Homalothecium lutescens +. Nr. 10: Rhizomnium punctatum +. Nr. 11: Brachy­
thecium rutabulum +. Nr. 12: Plagiomnium rostratum +, Mnium stellare +. NI. 13: Brachythecium 
glareosum +, Rhynchostegium murale +. 
Fundort: Göringer Stein. 



Tabelle 7 
Rhynchostegielletumalgirianae Giacom. 1951 (Nr. 1-9) 

Seligerietum pusillae Demar. 1944 (Nr. 10-12) 
Seligerietum donnianae Marst. 1985 (Nr. 13-14) 

Aufnahme Nr. I 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11 12 13 14 
Exposition N·NWN N N N N SWNW N N N S SW 
Neigung in Grad 45 90 45 25 75 30 45 90 90 35 30 5 60 70 
Deckung Kryptogamen % 85 80 85 50 50 70 75 90 90 90 25 80 75 70 
Beschattung % 90 90 90 90 90 90 90 95 90 95 90 90 80 80 

Kennarten der Assoziationen: 
Rhynchostegiella tenella 4 4 5 3 2 4 3 5 5 
Seligeria pusilla 5 2 2 
Seligeria donniana 4 4 

Fissidention gracilifolii: 
Fissidens gracilifolius + + + 1 + 2 2 4 
Amblystegium confervoides 3 + 3 + 
Tortula muralis var. aestiva 2 3 
Leptobarbula berica + 

Ctenidietalia mollusci: 
Ctenidium molluscum + r 
Encalypta streptocarpa + r 

Begleiter, Moose: 
Rhynchostegum murale + + + + + 
Eurhynchium hians + + + 2 
Bryoerythrophyllum recurvirostrum + 
Fissidens taxifolius 

, 
+ + 

Begleiter, Flechten: 
Lepraria spec. + 

Zusätzliche Arten: Nr. 1: Mnium stellare I. Nr. 2: Homalothecium sericeum 1 0. Nr. 3: Neckera complanata +0. 
Nr. 4: Taxiphyllum wissgrillii +. Nr. 6: Brachythecium rutabulum 1°. Nr. 9: Rhizomnium punctatum +. Nr.13: 
Pseudocrossidium revolutum+. Nr. 14: Schistidium crassipilum +0. 
Fundorte: Göringer Stein Nr. 1-9, 11-12, Stechberg Nr. 10, Südhang des Stechbergs Nr. 13-'-14. 
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Tabelle 8 
Homomallietum incurvati Phil. -1965 

Aufuahme Nr. 1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 
Exposition N SW S S S S S S 
Neigung in Grad 30 10 30 20 15 10 30 0 0 
Deckung Kryptogamen 65 70 90 50 90 90 90 60 85 95 
Beschattung % 90 85 85 85 80 80 85 85 85 85 

Kennart der Assoziation: 
Homomallium incurvatum 4 4 5 2 5 5 5 3 4 5 

'Neckerion complanatae: 
Rhynchostegium murale + 
Didymodon sinuosus +/ 
Isothecium alopecuroides r + 

Neckeretalia complanatae: 
Homalothecium sericeum 2 . , 

Trennart der Subass.: 
Brachythectum V [[]] 

Begleiter, Moose: 
Schistidium crassipilum + 2 + 2 + + 1 
Hypnum cupressijorme 1 + +' 2 + 
Amblystegium conforvoides + 
Ctenidium molluscum + + 

Nr. 1-8 typicum, Nr. 9-10: brachythecietosum populei. V: zugleich Kennart 
Neckerion complanatae. 
Zusätzliche Arten: Nr: 10: Bryumsubelegans +, Tortella tortuosa +, Plagiomnium 
rostratum +. 
Fundorte: Göringer Stein Nr. 1-9, Südhang des Stechbergs Nr. 10. 

/' , 
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Tabelle 9 
Anomodontetum attenuati (Barkm. 1958) Pec. 1965 (Nr. 1-5) 

Anomodontetum longifolii Waldb. 1944 (Nr. 6-7) 
Cirriphylletum vaucheri Neum. 1971 (Nr.8-12) 

, Aufnahme Nr. 1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11 12 " i 

Exposition W WSW N N N S N N N N :! 
Neigung in Grad 

I 
25 10 40 25 20 10 10 15 5 0 5 10 

Deckung Kryptogamen % 90 95 95 95 99 95 75 95 98 95 98 98 
Beschattung % 90 90 90 90 90 85 85 90 90 90 90 95 

Kennarten der Assoziationen: il 
,I 

Anomodon attenuatus 3 3 4 2 3 1 1
1 

1I 

Anomodon longijolius 2 + 4 3 ii' 
Örriphyllum tommasinii 5 4 4 5 4 11 I, 

Neckerion comp1anatae: 

'I 
Mnium stellare + + + 
Brachythecium glareosum 3 + + 
Mnium marginatum 1 il 
Rhynchostegium mufale 2 :! 

I' 
Neckera complanata + ,I 

Didymodon sinuosus + ii 
1I 

Anomodon viticulosus + 

11 

Homomallium incurvatum + 
Neckeretalia complanatae: 

Homalothecium sericeum + 2 
11' Porella platyphylla +, , 

Eurhynchium crassinervium + + 
Metzgeria jUrcata + + 

Trennarten der Subass.: 

0 Homalia trichomanoides, V 
Thamnobryum alopecurum, [TI 
Taxiphyllum wissgrillii V . . . + 

Trennart der Var.: 
Isothecium alopecuroüjes V [EJ 1+ 3 21 2 + 

Begleiter, Moose: 
Brachythecium rutabulum 2 + + 2 2 
Ctenidium molluscum + 2 + 1 + 
Plagiochila porelloides + + .'c + + 
Hypnum cupressijorme + 2 2 2 1 
Encalypta streptocarpa 
Schistidium crassipilum + 
Tortella tortuosa ) + + 
Bryoerythrophyllum recurvirostrum + + 

Nr. 1: typicum, Nr. 2- 5: homalietosum trichomanoidis, Nr. 1, 3 - 5: Isothecium alopecuroides- I Var., Nr. 2: Typische Var., Nr. 8-11: typicum, Nr. 12: homalietosum trichomanoidis. V: zu- I1 
gleich Kennart Neckerion complanatae. t Zusätzliche Arten: Nr. 1: Rhizomnium puiiCtatum 1, Bryum subelegans +. Nr. 4: Eurhynchium 
hians -1;. Nr. 5: Brachythecium velutinum +. Nr. 7: Tortula muralis +. Nr. 11: Amblystegium 
confervoides +. 1 

Fundort: Göringer Stein. 

I 
I 
I 
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